
Erste  Schritte  in  der
Sprachentwicklung des Babys
geschrieben von Redakteur | November 21, 2023

Im  Verlauf  des  ersten
Lebensjahres  macht  ein  Kind
bereits  enorme  Schritte  in
seiner  sprachlichen
Entwicklung

Babys möchten Sprache hören
Von Geburt an zeigt ein Kind bereits eine besondere Vorliebe
für menschliche Stimmen und ist „ganz Ohr“, wenn Mutter oder
Vater mit ihm sprechen: Kein Geräusch ist so interessant wie
die menschliche Stimme. Dabei kommt es zunächst gar nicht so
sehr darauf an, was sondern wie etwas gesagt wird. Ohne dass
es  Eltern  bewusst  ist,  „verwöhnen“  sie  meist  bereits  ihr
Neugeborenes mit Sprache, liebkosen es durch Streicheln wie
auch  mit  ihrer  Stimme.  Es  erfährt  auf  diese  Weise  ihre
Zuwendung,  Nähe  und  Wärme  und  kann  sich  angenommen  und
willkommen fühlen. Damit ist die Sprache – lange bevor ein
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Kind  selbst  sprechen  kann  –  von  Geburt  an  ein  wichtiges
Bindeglied in der Beziehung zwischen Eltern und ihrem Kind.

Verständigung ist der „Motor“ der
Sprachentwicklung
Ihr Kind möchte sich von Anfang an mit Ihnen verständigen, und
es kann dies bereits auf vielfältige Weise: 

Schreien ist in den ersten Lebensmonaten das stärkste
Ausdrucksmittel des Säuglings.
Aber auch durch Körpersprache, Gesichtsausdruck und vor
allem im Blickkontakt teilt Ihnen Ihr Kind mit, ob es
sich wohl oder unbehaglich fühlt, ob es spielen oder
seine Ruhe haben möchte.

Als Mutter oder Vater deuten Sie die Äußerungen Ihres Babys
vermutlich  meist  intuitiv  richtig  und  „beantworten“  sie
entsprechend:

Wenn es Ihren Blick sucht, spielen und sprechen Sie zum
Beispiel mit Ihrem Baby.
Wenn es weint und unruhig ist, wiegen Sie Ihr Baby auf
dem Arm und trösten es mit sanfter Stimme,
Wenn Ihr Baby interessiert nach seinem Spielzeug schaut,
reichen Sie es ihm.

In diesem wechselseitigen Austausch macht Ihr Kind zunehmend
die Erfahrung, dass es sich mitteilen und damit etwas bewirken
kann; dass Verständigung Spaß macht und es sich wohl dabei
fühlt.



Vertraut werden mit Sprache
Mit jeder „Unterhaltung“ wird Ihr Kind etwas mehr mit „seiner“
Sprache vertraut – wenn sie ihm beispielsweise beim Baden oder
Wickeln erzählen, was sie gerade tun, ihm etwas vorsingen oder
wenn Sie es mit dem Klang Ihrer Stimme zu beruhigen oder zu
ermuntern  versuchen.  Ihr  Kind  bekommt  hierbei  ein  immer
besseres Ohr für die Laute seiner Muttersprache:

Bereits  in  den  ersten  Lebenswochen  verfeinert  es
zunehmend seine Fähigkeit, Stimmen und Sprachmelodien –
zum Beispiel beruhigend oder Aufmerksamkeit erregend –
zu unterscheiden.
Mit  etwa  zwei  Monaten  weiß  Ihr  Kind,  dass  es  einen
Zusammenhang gibt zwischen seinem Befinden und der Art
und Weise, wie Sie es ansprechen: Wenn es unruhig ist
und sich unwohl fühlt, hört es Ihre tröstende Stimme mit
gedehnten  Worten  und  einer  eher  tiefen,  fallenden
Sprachmelodie; wenn es wach und aufmerksam ist und Sie
mit  ihm  spielen,  nimmt  es  eine  eher  steigende
Sprechmelodie  wahr.
Wenig später, mit drei, vier Monaten lernt Ihr Kind
allmählich,  auch  die  Geschehnisse  ringsum  mit  der
gehörten Sprache in Verbindung zu bringen. Es erkennt
nun vielleicht schon seinen Namen und versteht – etwa
mit vier Monaten – einen freundlichen Gesichtsausdruck
und Tonfall von einem ärgerlichen zu unterscheiden.
Kaum  einen  Monat  später  begreift  es,  dass  ein
ärgerlicher Gesichtsausdruck auch mit einer ärgerlichen
Stimme, ein lächelndes und freundliches Gesicht dagegen
mit einer freundlich klingenden Stimme verbunden ist.

Auf  dem  Weg  zum  ersten



Wortverständnis
In den ersten sechs Monaten hat Ihr Kind somit schon jede
Menge gelernt. Den Inhalt einzelner Wörter oder Sätze kann es
zwar noch nicht verstehen, aber viele sind ihm inzwischen
bereits ebenso vertraut geworden wie die damit verbundenen
tagtäglichen Tätigkeiten.

Jetzt, da es immer beweglicher wird, interessiert sich Ihr
Kind mehr und mehr für seine Umwelt, erkundet die Gegenstände
mit den Händen, mit dem Mund, mit den Augen. Dabei hört es
Ihre ermunternden Worte und wie Sie etwas bezeichnen, mit dem
es sich so ausgiebig beschäftigt:

Nach und nach begreift Ihr Kind, dass bestimmte Personen
mit einem bestimmten Namen, Gegenstände, Situationen und
Handlungen mit bestimmten Worten verbunden sind.
Ab etwa acht Monaten beginnt Ihr Kind schließlich, erste
Worte zu verstehen, auch wenn diese – ebenso wie Form
oder  Farbe  –  zunächst  noch  untrennbar  mit  einem
bestimmten  Gegenstand  verbunden  sind:  Nur  sein  roter
Ball ist ein Ball!

Gegen  Ende  des  ersten  Lebensjahres  kann  Ihr  Kind
wahrscheinlich  bereits  50  bis  100  Wörter  verstehen.  Es
versteht nun einfache Aufforderungen, wie zum Beispiel „Gib
mir den Ball!“, und reagiert sinngemäß auf Fragen wie „Wo ist
denn der Papa?“ Es winkt, wenn es „Auf Wiedersehen“ hört,
schüttelt den Kopf bei „Nein“ und klatscht in die Hände, wenn
es sich freut.

Über  spielerisches  Erproben  der
Stimme zum ersten Wort
So  wie  das  Verständnis  von  Sprache  zusehends  zunimmt,  so
entwickelt ein Kind im Verlauf des ersten Lebensjahres auch



enorme Fähigkeiten, Laute zu bilden und zu äußern:

Mit etwa zwei Monaten, vielleicht auch schon früher,
beginnt  Ihr  Baby  gurrend  und  schnalzend  mit  ersten,
zunächst zufälligen „Stimmübungen“. Für Sie als Mutter
oder  Vater  sind  diese  ersten  Laute  geradezu  eine
Einladung zu einem „wirklichen Gespräch“. Wahrscheinlich
„antworten“ Sie Ihrem Kind, indem Sie seine Laute immer
wieder  nachahmen,  variieren  und  abwandeln.  Dabei
beobachtet Ihr Kind mit zunehmender Aufmerksamkeit Ihren
Mund  und  Ihre  Lippenbewegungen.  Es  lernt  nun,  die
anfangs zufälligen Muskelbewegungen in Mund, Hals und
Kehlkopf immer besser zu kontrollieren.
Schon bald – ab etwa drei Monaten – antwortet Ihr Kind
Ihnen quietschend, brummend und juchzend, wenn Sie es
ansprechen oder mit ihm spielen. Es erprobt nun mit
wachsender Begeisterung seine Stimme, lacht und brabbelt
vergnügt vokalartige Laute wie „a“ und „i“ vor sich hin
oder versucht, Sie damit zum Spielen aufzufordern.
Ab etwa fünf, sechs Monaten plappert Ihr Kind bereits
erste Silben, indem es verschiedene Laute miteinander
verbindet, sie zu Ketten aneinanderreiht und schließlich
verdoppelt: „da-da-da-da“, „da-da“. Es hört sich dabei
selbst zu und vermag seine Laute immer mehr der gehörten
Sprache in seiner Umgebung anzupassen.
Im Rede- und Antwortspiel „antwortet“ Ihnen Ihr Kind nun
mit verschiedenen Lauten und Tönen. Es lauscht, wenn Sie
die Töne nachahmen und wiederholen, und ist begeistert,
wenn es Ihnen erneut plappernd antworten kann.
Gegen Ende des ersten Lebensjahres oder etwas später –
beginnt  Ihr  Kind  schließlich  die  ersten  Wörter  zu
plappern; meist sind dies „Mama“ und „Papa“ oder Wörter
mit symbolischer Bedeutung, wie zum Beispiel „nam-nam“
für Essen.



Risiken  für  die  sprachliche
Entwicklung frühzeitig erkennen
Damit sich Ihr Kind sprachlich gut entwickeln kann, muss es
gut hören können.

Auch wenn ein Hörtest keine auffälligen Befunde gezeigt
hat, sollten Sie dem Hörvermögen Ihres Kindes besondere
Aufmerksamkeit  schenken  und  hin  und  wieder  bewusst
darauf achten, ob und wie Ihr Kind zum Beispiel auf
Geräusche reagiert.
Wenden Sie sich unbedingt an Ihren Kinderarzt oder Ihre
Kinderärztin, wenn Sie den Eindruck haben, Ihr Kind höre
nicht gut oder plappere nach dem ersten Halbjahr für
sein Alter zu wenig.
(Stand: 4.9.2021)
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